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Förderung kommunikativ-pragmatischer Fähigkeiten im 
Unterricht der Sekundarstufe 
 

1 Einleitung 
 
Die Unterstützungsbedarfe von Schüler:innen im Bereich Sprache und 
Kommunikation sind im Jugendalter verstärkt in den Bereichen Lesen und Schreiben, 
in der Fremdsprache sowie in kommunikativ-pragmatischen Kompetenzen zu finden 
(Theisel et al., 2021). Eine Analyse curricularer Lernziele anhand beschriebener 
Kompetenzen in den Bildungsstandards zeigt sowohl für die Grundschule als auch für 
die Sekundarstufe eine hohe Bedeutung kommunikativ-pragmatischer Fähigkeiten 
(KMK 2004). Vor allem der Blick auf die Berufsorientierung in der Sekundarstufe und 
die sprachlichen Anforderungen im beruflichen und berufsbildenden Bereich zeigen 
die Notwendigkeit der Beachtung und Förderung der kommunikativ-pragmatischen 
Fähigkeiten (Sallat, 2014; Sallat et al., 2016). Die Bandbereite der Kompetenzen des 
Konstrukts „Pragmatik“ wird dabei verstanden als das Erkennen verbaler, nonverbaler 
und paraverbaler Mittel in Kommunikation und Interaktion sowie deren kontext- und 
situationsangemessener Einsatz. Die in den Lehrplänen der Sekundarstufe 
beinhaltete Erweiterung des Fokus von schulischen pragmatisch-kommunikativen 
Anforderungen (z.B. Unterrichtssprache, Fach- und Bildungssprache, Schriftsprache, 
Text- und Aufgabenverständnis) erfolgt mit Blick auf die Anforderungen der Lebens- 
und Berufswelt. Die unterschiedlichen Berufsfelder erwarten unterschiedliche 
pragmatisch-kommunikative Kompetenzen, die Jugendlichen verlassen mit dem 
Sekundarschulabschluss das bekannte Setting Schule und sind als 
Kommunikationspartner stärker auf sich allein gestellt und müssen möglicherweise 
zunehmend oder vorübergehend auch mit unbekannten Personen kommunizieren. 
Wie können diese für die gesellschaftliche und berufliche Teilhabe wichtigen Aspekte 
bereits im Schulalter adressiert werden? Eine Grundlage können curriculumbasierte 
Einschätzungen der pragmatisch-kommunikativen Kompetenzen bieten, die anhand 
der Bildungsstandards der KMK für die unterschiedlichen Schulabschlüsse der 
Sekundarstufe erstellt wurden (Spreer & Sallat i.V.). Sie verdeutlichen, dass in den 
Curricula bereits viele pragmatisch-kommunikativen Aspekte mitgedacht sind und 
können so mögliche Unterstützungsbedarfe in dieser Altersgruppe verdeutlichen und 
die Ableitung von Beobachtungs- und Förderschwerpunkten ermöglichen.  
 
 
 

Spreer, M., & Sallat, S. (2022). Förderung kommunikativ-pragmatischer Fähigkeiten im Unterricht der Sekundarstufe. 
In: Spreer, M., Wahl, M., & Beek, H. (2022). Sprachentwicklung im Dialog: Digitalität–Kommunikation–Partizipation.  

Schulz-Kirchner Verlag, 182-190.



 
 

Förderung kommunikativ-pragmatischer Fähigkeiten im Unterricht der Sekundarstufe 

183 
 

2 Anforderungen des Lehrplans Deutsch für die Sekundarstufe 
 
Die in der Sekundarschule zu erwerbenden und in den nachschulischen 
Bildungsinstitutionen vorausgesetzten pragmatisch-kommunikativen Fähigkeiten 
sind sehr vielfältig. Aufbauend auf den im frühkindlichen Bildungsbereich und der 
Grundschule erworbenen Kompetenzen im Bereich der Bildungs- und Fachsprache 
sowie der Schriftsprache werden sie erweitert und ausdifferenziert. So lassen sich in 
den Bildungsstandards für das Unterrichtsfach Deutsch bis zur 9. Klasse 
(Hauptschulabschluss, vgl. KMK 2004, 12-18; siehe auch Sallat & Spreer 2014) mit dem 
Fokus auf Pragmatik vier Kompetenzbereiche ([1] Sprechen und Zuhören, [2] 
Schreiben, [3] Lesen – mit Texten und Medien umgehen, [4] Sprache und 
Sprachgebrauch) unterscheiden, diese sind allerdings nicht in Bezug auf pragmatische 
Teilaspekte differenziert.  
 
Trotzdem ist es möglich, innerhalb der Bildungsstandards Deutsch in den 
Kompetenzbereichen und den in dieser Systematik zugeordneten Lernbereichen (LB) 
sprachliche Teilfähigkeiten zu identifizieren, die einen Bezug zum Bereich 
Kommunikation-Pragmatik haben und damit eine diesbezügliche 
Schwerpunktsetzung im Deutschunterricht ermöglichen: 
 LB im Kompetenzbereich Sprechen und Zuhören: Zu anderen sprechen, Vor 

anderen sprechen, Mit anderen sprechen, Verstehend zuhören 
 LB im Kompetenzbereich Schreiben: Über Schreibfertigkeiten verfügen, Texte 

schreiben, Texte überarbeiten 
 LB im Kompetenzbereich Lesen – mit Texten und Medien umgehen: Strategien 

zum Leseverstehen kennen und anwenden, Literarische Texte verstehen und 
nutzen, Sach- und Gebrauchstexte verstehen und nutzen 

 LB im Kompetenzbereich Sprache und Sprachgebrauch untersuchen: 
Äußerungen/Texte in Verwendungszusammenhängen reflektieren und bewusst 
gestalten. 

 
Im Fokus stehen dabei vor allem "produktive" Fähigkeiten, die in der Systematik von 
pragmatisch-kommunikativen Störungen nach Perkins (2010) als "interpersonelle" 
Fähigkeiten bezeichnet werden. So sollen Schüler*innen der Sekundarstufe lernen 
mit, zu und vor anderen zu sprechen, eigene schriftsprachliche Texte produzieren 
oder fremde Texte zu überarbeiten. Sie müssen dabei ihren laut- oder 
schriftsprachlichen Text / Redebeitrag so umsetzen, dass ein kommunikatives 
Gegenüber diese Nachricht versteht. Dabei müssen neben der inhaltlichen Ebene 
beispielsweise auch das Vorwissen des Kommunikationspartners berücksichtigt und 
angemessene Sprachformen (Redewendungen, Satzbilder, passender Wortschatz) 
ausgewählt werden. Dies ist für Personen mit pragmatisch-kommunikativen 
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Störungen oder Beeinträchtigungen möglicherweise zu herausfordernd. In der 
Förderung und Therapie stehen zunächst "interapersonelle" pragmatisch-
kommunikative Fähigkeiten im Fokus. Es geht darum, dass die Betroffenen in 
Kommunikations- und Interaktionssituationen zunächst die Rede- und Textbeiträge 
anderer Personen verstehen und die beinhalteten Informationen und zusätzlich 
intendierten Aspekte erkennen können. Die für die pragmatisch-kommunikative 
Förderung und Therapie vorgeschlagene Vorgehensweise Erkennen  Produzieren 
 Flexibilisierung (Sallat & Spreer 2018) ist in den Bildungsstandards der 
Sekundarstufe nicht abgebildet. Die Erkennens- und Verstehensprozesse 
(intrapersonelle Ebene) sind eine wichtige Voraussetzung für den Einsatz 
pragmatischer Fähigkeiten in der Planung und Umsetzung eigener Redebeiträge 
(interpersonelle Ebene). Demzufolge sollte bei Schüler:innen mit pragmatisch-
kommunikativem Förderbedarf ein besonderes Augenmerk auf den rezeptiven 
Fähigkeiten, also dem Verstehen und Erkennen gelegt werden, bevor diese 
Fähigkeiten auch auf der interpersonellen Ebene situations- und kontextangemessen 
zum Einsatz kommen können (ebd.).  
 

3 Vorgehensweisen in Förderung und Therapie 
 
Implizites vs. Explizites Arbeiten, Komplexitätssteigerung, Routinen  
In der pragmatisch-kommunikativen Förderung und Therapie mit älteren Kindern und 
Jugendlichen sollte direkt und explizit gearbeitet werden. Während jüngere Kinder 
sprachliche Kompetenzen im situations- und kontextangemessenen Sprachverhalten 
implizit über die sprachlichen Modelle der Bezugspersonen oder von Peers erwerben, 
steht bei älteren Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen die explizite Arbeit durch 
metasprachliche Reflektion im Mittelpunkt (Sallat/Spreer 2014, 163). In Übungs- und 
Trainingssituationen mit den Kindern und Jugendlichen geht es darum, die 
Kommunikationssituationen und Kommunikationskontexte mit ihren sprachlich-
kommunikativen Anforderungen bewusst zu machen, das eigene Sprachhandeln zu 
reflektieren, vergleichbare Situationen einzuüben und so ein angemessenes 
Sprachhandeln umzusetzen (ebd.; Sallat & Spreer 2017). Die metasprachliche und 
situative Reflektion ist dabei der Zugang zum bewussten und kontextangemessenen 
Sprachverhalten.  
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Tab. 1: Möglichkeiten der Komplexitätssteigerung 

Inhaltlich:  
Neue Themenfelder, unbekannte Inhalte, Themenwechsel innerhalb einer Kommunikationssituation, 
Lieblingsfach vs. anderes Unterrichtsfach 
 

Situativ (Raum, kognitive Anforderung):  
Klassenraum vs. Fach-Raum, Kommunizieren mit zeitlicher Begrenzung, Kommunikation unter 
Berücksichtigung unterschiedlicher Rollen (Vorgesetzter, Autoritätsperson), Einzelaufgabe, 
Stationenarbeit, Projektarbeit 
 

Personell (Anzahl, Vertrautheit):  
Monolog, Vortrag, Dialog, Dreiergespräch, Gruppendiskussion, Klassengespräch, Kommunikation mit 
bekannten Personen / mit unbekannten Personen, Einzelarbeit, Partnerarbeit, Gruppenarbeit 

 
Neben dieser grundlegenden Ausrichtung der Förderung und Therapie auf explizites 
Arbeiten, ist die steigende Komplexität der inhaltlichen, situativen und personellen 
Kontexte zentral (siehe Tabelle 1). Mit dem Ziel der Verwendung und des Transfers 
neuer sprachlicher Kompetenzen in Realsituationen  sollen die betroffenen Personen 
durch eine gezielte Variation der Komplexität in die Lage versetzt werden, Sprache 
natürlich, inhaltlich vielfältig in wechselnden Kontexten und mit unterschiedlichen 
Kommunikationspartnern zu gebrauchen. Diese sukzessive Steigerung der 
Komplexität kann dann beispielsweise in In-Vivo-Arbeit/Therapie enden, bei der die 
Sprachtherapie/Sprachförderung im natürlichen Umfeld stattfindet.  
 
Ebenso bieten sich auch die typischen Abläufe von Therapie und Unterricht für die 
Pragmatikförderung an. So sind sprachlich-kommunikative Routinen wie Begrüßung, 
Verabschiedung, Gespräche über die vergangene Woche, Einführung in die Therapie-
/Unterrichtsstunde, freies/strukturiertes Spiel, metasprachliche Reflektion, 
Absprachen/Organisatorisches etc. wichtige Kontexte, in den pragmatisch-
kommunikative Kompetenzen (intra- und interpersonell) benötigt werden und durch 
Variationen auch bewusst an die Fähigkeiten und Förderschwerpunkte der beteiligten 
Personen angepasst werden können, um verstehen und Partizipation zu ermöglichen 
oder die Kompetenzen gezielt zu erweitern. Da diese Routinen ein natürliches 
Sprachhandeln darstellen, können auf diese Weise im Unterrichts- oder 
Therapiegespräch mit dem vielfach bezogenen Lebensweltbezug beispielsweise 
Paarsequenzen ebenso geübt werden wie Fähigkeiten zu Kohärenz, Kohäsion und 
Präsupposition bei Berichten oder Erzählungen (Sallat/Spreer 2017).  
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Förder- und Therapieschwerpunkte im Bereich Pragmatik 
Die differenzierte und strukturierte Arbeit im Bereich Pragmatik sollte wie bereits 
weiter oben beschrieben unter Berücksichtigung der Unterscheidung in 
intrapersonelle Leistungen (Erkennen /Verstehen) und interpersonelle Leistungen 
(Produzieren /Anwenden) erfolgen (Perkins 2010; Sallat & Spreer 2017). Darüber 
hinaus schlagen Achhammer et al. (2016) drei Förder- und Therapiebereiche vor, die 
eine Schwerpunktsetzung auf pragmatisch-kommunikative Teilbereiche ermöglichen. 
In der Kombination der drei Förder- und Therapiebereich mit der Unterscheidung in 
intra- und interpersonelle Leistungen ergeben sich also 6 mögliche Orientierungen für 
die Therapie- und Förderplanung sowie die Planung sprachheilpädagogischer 
Maßnahmen im Unterricht der Sekundarstufe (Sallat & Spreer, 2017, 2021, 2022).  
Im Bereich Kommunikationsverhalten / Gesprächsführung stehen Dialoge, Diskurse 
und Sprechakte und damit das Sprachhandeln selbst im Mittelpunkt. Es geht dabei 
um die Organisation und Strukturierung von sprachlichen kommunikativen 
Äußerungen sowie der Interaktion mit unterschiedlich vielen Personen und das 
angemessene Zuhörerverhalten.   
 
Der Bereich Textverarbeitung / Textproduktion fokussiert den Inhalt und die Struktur 
von laut- und schriftsprachlichen Texten (z. B. Äußerungen, Erzählungen, Berichte). 
Die Betroffenen sollen in die Lage versetzt werden, laut- und schriftsprachliche Texte 
anderer zu verstehen und eigene laut- und schriftsprachliche Beiträge an den / die 
Kommunikationspartner anzupassen. 
Im Bereich Situations- und Kontextverhalten steht die Verwendung nonverbaler, 
emotionaler und sozialer Mittel im Förderfokus. Sie müssen in Rede- und 
Kommunikationsbeiträgen anderer erkannt und richtig gedeutet bzw. verstanden 
werden. Ebenso sollen sie bei eigenen Kommunikationsbeiträgen angemessen 
eingesetzt werden. Zusätzlich ist im Bereich des Situations- und Kontextverhaltens die 
Beachtung der sozialen Rollen sowie der räumlichen, inhaltlichen und sachbezogenen 
Kontexte relevant. 

 
4 Zuordnung der curricularen Inhalte im Fach Deutsch zu den 

Therapie- und Förderbereichen 
 
Um gerade auch für den (sprachheilpädagogischem) Unterricht eine Orientierung für 
die Arbeit mit Jugendlichen mit pragmatisch-kommunikativen Störungen zu geben, 
werden im Folgenden die Schwerpunkte der Bildungsstandards Deutsch den von 
Achhammer et al. (2016) definierten und im vorherigen Abschnitt beschriebenen 
Therapie- und Förderbereichen zugeordnet. Damit sollen Anknüpfungspunkte für die 
systematische Arbeit an pragmatisch-kommunikativen Teilfähigkeiten im 
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Deutschunterricht der Sekundarstufe gegeben werden. Sie können bereits für die 
Unterrichtsplanung handlungsleitend sein. 
 
Alle in der Folge beschriebenen Zuordnungen sind hier nicht noch einmal hinsichtlich 
der intra- und/oder interpersonellen Ebene differenziert. Ebenso lassen sich manche 
Aspekte verschiedenen Förderbereichen zuordnen. Für eine umfassende und 
ausführliche Darstellung siehe Sallat & Spreer (2022). 
 
Zuordnung curricularer Inhalte des Faches Deutsch zum Bereich 
Kommunikationsverhalten/Gesprächsführung, u.a.: 
 Zu anderen sprechen: Sich in unterschiedlichen Sprachsituationen sach- und 

situationsgerecht verhalten (Bewerbungsgespräch, Bitte, Aufforderung, 
Entschuldigung, …) 

 Vor anderen sprechen: Texte sinngebend, gestaltend vorlesen und (frei) 
vortragen; Freie Redebeiträge leisten 

 Mit anderen sprechen: Konstruktive Gesprächsbeteiligung; Informationen durch 
gezieltes Fragen beschaffen; Gesprächsregeln einhalten; Die eigene Meinung 
begründet vertreten; Auf Gesprächsbeiträge sachlich und argumentierend 
eingehen 

 Verstehend zuhören: Gespräche anderer verfolgen und aufnehmen 
 
Zuordnung curricularer Inhalte des Faches Deutsch zum Bereich 
Textverarbeitung/Textverständnis, u.a.: 
 Verstehend zuhören: Wesentliche Informationen verstehen, wiedergeben und 

kritisch hinterfragen 
 Sach- und Gebrauchstexte verstehen und nutzen: Informationen zielgerichtet 

entnehmen, ordnen, prüfen und ergänzen; Intention(en) eines Textes erkennen, 
begründete Schlussfolgerungen ziehen 

 Äußerungen/Texte in Verwendungszusammenhängen reflektieren und bewusst 
gestalten: Beim Sprachhandeln die Inhalts- und Beziehungsebene unterscheiden 

 Szenisch spielen: Eigene Erlebnisse, Haltungen, Situationen szenisch darstellen; 
Texte (medial unterschiedlich vermittelt) szenisch gestalten 

 
Zuordnung curricularer Inhalte des Faches Deutsch zum Bereich Situations- und 
Kontextverhalten, u.a.: 
 Verstehend zuhören: Gespräche anderer verfolgen und aufnehmen: 

Aufmerksamkeit für (non-) verbale Äußerungen entwickeln (z.B. Stimmführung, 
Körpersprache) 

 Zu anderen sprechen: Wirkungen der Redeweise kennen und beachten 
(Lautstärke, Betonung, Sprechtempo, Körpersprache (Gestik/Mimik) 
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 Mit anderen sprechen: Das eigene Gesprächsverhalten und das anderer 
kriterienorientiert beobachten und bewerten 

 Äußerungen/Texte in Verwendungszusammenhängen reflektieren und bewusst 
gestalten: Beim Sprachhandeln die Inhalts- und Beziehungsebene unterscheiden; 
Bedingungen und Regeln für kommunikative Situationen im Alltag kennen; 
Standardsprache, Umgangssprache, Dialekt, Fachsprachen u.a. kennen und ihre 
Funktion unterscheiden; Sprechweisen unterscheiden und ihre Wirkung 
einschätzen: z.B. abwertend, gehoben 

 

5 Zusammenfassung und Fazit für die sprachheilpädagogische Praxis  
 
Pragmatisch-kommunikative Fähigkeiten und Kompetenzen werden 
Deutschunterricht gemäß Lehrplan und Bildungsstandards vielfach adressiert. 
Möglich ist eine Zuordnung dieser Aspekte zu den für die Förderung und Therapie 
empfohlenen Schwerpunkte, sowie die Unterscheidung in interpersonelles 
Sprachhandeln (mit, zu, vor anderen sprechen) und intrapersonelles Sprachhandeln 
(verstehend zuhören). Damit ist im Deutschunterricht der Sekundarstufe ein 
curriculumbezogenes sprachheilpädagogisches Arbeiten bei pragmatisch-
kommunikativen Beeinträchtigungen ohne weiteres möglich. Allerdings ist zu 
berücksichtigen, dass die Formate letztlich größtenteils künstliche 
Gesprächssituationen sind, in denen die Fähigkeiten und Kompetenzen erworben und 
angewandt werden müssen. Besser wäre es, an den pragmatisch-kommunikativen 
Fähigkeiten auch im Fachunterricht oder fächerübergreifend/projektorientiert zu 
arbeiten. So wird es einfacher möglich sein, dass Fähigkeiten zur 
Gesprächsführung/Diskursgestaltung, zum Turn-Taking und zum Zuhörerverhalten 
auch an unterschiedlichen Fachinhalten und damit möglicherweise auch mit einem 
stärkeren Interessen- und Lebensweltbezug geübt und gefestigt werden. Allerdings 
muss im Vorfeld solcher Übungen sichergestellt werden, dass die Kinder und 
Jugendlichen den notwendigen Fachwortschatz beherrschen, damit sie sich 
ausschließlich auf ihr Kommunikationsverhalten und die Gesprächsführung 
konzentrieren können. Unterstützend kann darüber hinaus auch mit ausformulierten 
oder stichpunktartigen Skripts gearbeitet werden. Sie bieten neben der Vorgabe von 
Satzmodellen, Satzmustern Ablaufplänen eine gute Möglichkeit für die Planung 
eigener Redebeiträge. Checklisten können darüber hinaus bei der Reflektion von 
eigenen oder fremden Redebeiträgen sowie der Analyse von 
Kommunikationssituationen helfen.   
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